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i.

Politische Wochenschau
Man ist beinahe versucht , um Entschuldigung zu bitten,

wenn seit nunmehr vollen vier Monaten der französisch¬
belgische Ueberfall auf das Ruhrgebiet immer wieder zum
ersten und Hauptpunkt der Wochenübersicht gemacht werden
muß. Aber es hilft nichts ; der verruchte Rechtsbruch be¬
herrscht nun einmal unser wirtschaftliches und politisches Le¬
ben so sehr , daß dagegen alles Uebrige fast harmlos er¬
scheint. Und die Feinde sorgen dafür , daß es von Woche
zu Woche etwas Neues gibt und die zu Alltäglichkeiten ge¬
wordenen Besetzungen , „Gerichtsurteile"

, Kassen- und
Menschenberaubungen, Ausweisungen u . dergl. planmäßig
übertrumpft werden. Es soll nicht die Rede davon sein, daß
die im Ruhrgebiet „beschlagnahmten " deutschen Güter aller
Art in Frankreich und bei den polnischen Hehlern zu
Schleuderpreisen verramscht werden ; das ist zwar beschämend ,
aber nicht weiter verwunderlich. Aber nach dem Essener
Massenmord vom 31 . März schien doch die Höhe erklommen
zu sein. Doch selbst diese barbarische Bluttat wird bei der
moralischen Beurteilung der Beweggründe noch in ein mil¬
deres Licht gestellt werden können als der P r o z e ß g e g e n
Herrn Krupp von Bohlen und seine Direk¬
toren vor dem französischen Kriegsgericht in Werden bei
Essen . Der Prozeß hatte den doppelten Zweck: einmal die
furchtbare Blutschuld vom 31 . März von den Franzosen ab¬
zuwälzen und Deutsche als die Schuldigen erscheinen zu
lassen , sodann die Zerstörung de r wichtigsten In -
dustrie Deutschlands zum Ende zu führen, indem
man sie der führenden Köpfe beraubte. Das Verfahren war
von Paris aus befohlen worden , insbesondere war
der Auftrag erteilt worden , Herrn von Krupp selbst in die
Reihe der Ängeklagten zu stellen und in möglichst hohe Strafe
zu nehmen, denn nur so glaubte Poincare das Ver¬
dammungsurteil von der französischen Schuld und seiner
eigenen Gewaltpolitik abwenden zu können . Herr von Krupp
wurde vom Kriegsgericht in Werden von Berlin , wo er sich
an den Besprechungen mit der Reichsregierung über die
Mitwirkung der Industrie bei den EntschädigungLeistungen
beteiligt hatte , unter dem Vorgeben nach Werden gelockt , er
müsse als Zeuge vernommen werden. Kaum war er in
Werden eingetroffen, da wurde er verhaftet und ins Zucht¬
haus gesperrt. In den sogenannten Verhandlungen unter
dem Vorsitz des Oberst Peyronnel wurde von den An¬
geklagten sowohl wie von den deutschen Zeugen bewiesen ,
daß von der Anklage der Aufreizung, Bedrohung oder gar
„des Komplotts" auch nicht der leiseste Schatten begründet,
daß vielmehr alles geschehen sei , um auf die durch den be¬
waffneten Einbruch mit Recht erregte Arbeiterschaft be¬
ruhigend einzuwirken. Das Ziehen der Dampfpfeifen geschah
auf Verlangen des Arbeiterbetriebsrats als das übliche Sig¬
nal , die Arbeit zu verlassen , sobald ein Werk im Ruhrgebiet
von den Feinden besetzt wird . Der angeklagte Betriebsrat
Müller hatte noch, nach mehrfachen vergeblichen Be¬
mühungen , die französische Abteilung zum Abzug HU be¬
wegen, kurz vor dem Krachen der Gewehrsalven me Ar¬
beiter zu ruhigem Auseinandergehen aufgefordert. Dies
hatten die fanzösischen Zeugen, die kaum ein Wort deutsch
verstanden, als „Aufreizung zum Angriff" ausgelegt. Ihnen
und ihren voraeschriebenen Aussagen wurde natürlich vom
Gericht allein Wahrheitswert beigemessen und so erfolgte das
ungeheuerlichste Urteil, das je gefällt wurde : Herr von Krupp
und zwei seiner Direktoren wurden zu je 15 Jahren Ge¬
fängnis und 100 Millionen Mark Geldstrafe, drei Direktoren
zu je 20 Jahren und 100 Millionen Mark Geldstrafe, einer
zu 10 Jahren und 100 Millionen, einer zu 10 Jahren Ge¬
fängnis und 50 Millionen Mark Geldstrafe verurteilt . Den
Betriebsrat Müller , der , wenn die Anklage überhaupt Sinn
und Grund gehabt hätte, wegen angeblicher Aufreizung am
schwersten hätte bestraft werden müssen , traf eine Strafe von
6 Monaten . Die Franzosen wollten sich durch diese „Milde" ,
die ihr ganzes Verfahren qrell beleuchtet , den Anschein großer
Arbeiterfreundlichkeit geben , wie sie denn von
Anfang an bestebt waren , die Arbeiter im Ruhrgebiet gegen
die anderen Volksschichten, besonders gegen die Unterneh¬
mer , aufzuhetzen . Das einzige Erfreuliche an diesem
Prozeß ist aber neben der stolzen Würde, mit dem die Ver¬
urteilten da « schändliche Komödienspiel über sich ergehen
ließen , gerade die Treue , die sich Unternehmer. Direktoren
und die Arbeiter bis zum letzten Mann hielten . Möge diese
Saat sich über ganz Deutschland ausbreiten und Früchte
tragen , dann wird Deutschland von Verunglimpfungen und
Demütigungen wie dem Ruhrübersall und dem Krupv-Pro-
zeß künftighin verschont bleiben ; an das einige Deutsch¬
land wagt sich keiner heran . ^

145 Jahre 6 Monate Gefängnis und 880 Millionen
Geldstrafe für zehn Deutsche, die mit den übrigen 46 000 Ar¬
beitern der Kruppwerke von waffenstarrenden Franzosen
überfallen worden waren und trotz der Ermordung von 14
Arbeitern eine schier unfaßbare Ruhe bewiesen hatten,
ist das nicht dasselbe , wie wenn Poincare unter brutalstem

Kurze TagesübersichL.
Tie Ncichsrcgicruug hat eine Protestnote gegen das

Wordener Urteil an die fremden Regierungen gerich«
tet, ferner wird Einspruch gegen den Paßzwang im
besetzten Gebiet erholen .

Tie französischen Militärgerichte haben weitere
Schandurteile in Bonn und Düsseldorf gefällt , darunter
gegen einen Berliner Kaufmann auf die Todesstrafe
und einen solchen aus Essen auf lebenslängliche
Zwangsarbeit erkannt.

Tie Absendung der englischen Antwortnote nach Ber¬
lin hat sich verzögert , angeblich weil sie noch nicht
sertiggestellt ist .

In Lausanne fiel der russische Delegierte einem
Attentat zum Opfer. In Toulon wurde der frühere
französische Ministerpräsident Eaillaur bei einem po¬
litischen Attentat verletzt .

Poincare hielt seine übliche Hetzrede gegen Deutsch¬
land und enthüllte den französischen Bernichtnngs -
willen .

Ter Vorsitzende des Reichswirtschaftsrats , Edler von
Braun , ist gestorben.

Friedens- und Bertragsbrucy mit ein paarmal hundert¬
rausend Mann in das entwaffnete Deutschland einbricht und
dann noch „Sicherheiten" vor deutschen Angriffen verlangt ?
Eine Helle Empörung geht durch ganz Deutschland , ein¬
heitlich vom Hakenkreuz bis zum Sowjetstern .

Bei der Weltbedeutung der Firma Krupp m ißte man
nun eigentlich erwarten , daß das Ausland sich ins Mittel
lege , und vor allem die Mächte, die sich als die „alliierten
und assoziierten " einen gewissen Ruhm in der Weltgeschichte
gesichert haben . Denn es ist doch Mit allem Nachdruck fest¬
zuhalten, daß es sich bei dem Urteilsspruch des Kriegs--
gerichts in Werden nicht um einen Rechtsirrtum für sich
handelt , sondern das Urteil ist in letzter Linie gefällt unter
Anrufung und im Namen des Vertrags von Ver¬
sailles . Wo nähmen sonst die Franzosen die Befugnis
her, auf deutschem Boden deutsche Zivilisten vor ein Kriegs¬
gericht zu stellen ? Nach Poincare ist kein Krieg, also auch
rein Kriegsrecht: das Völkerrecht verbietet solche
Gewalttaten . Darum ist der Krupp-Prozeß eine Sache, die
nicht nur jeden gesitteten Menschen und jeden Kulturstaat ,
sondern vor allem , den Verband angeht. Bis ietzt hat
man aber noch keine Anzeichen , daß der Pariser Wahnsinn
die Verbündeten in ihrem Gewissen aufgerüttelt hätte. Ohne
Zweifel wird es auch bei ihnen Leute geben , die die deutsche
Empörung teilen und der scharfen amtlichen Kund¬
gebung der Reichsregierung und des Reichs¬
kanzlers an die Blutzeugen der Firma Krupp ehrlich
zustimmen . Aber das hat nicht viel praktischen Wert . Gegen
die Zerstörung der deutschen Industrie hätte weder Amerika
noch England noch Italien etwas einzuwenden, aus „hei¬
ligem Egoismus "

, wie der damalige italienische Minister¬
präsident Salandra sagte , — gemeiner Brotneid würde
man gut deutsch sagen — haben sie doch den Krieg ange-
fangen ; nur wünschen sie nicht, daß die deutsche Industrie
den Franzosen zur Beute fällt, — auch aus „heiligem
Egoismus "

. — Folgerichtig müßten die hohen Verbündeten
der französisch-belgischen Gerichtsbarkeit vorerst ihren Lauf
lassen — es werden ja wohl noch mebr solche „Prozesse "
kommen , später werden sich dann schon moralische oder recht¬
liche Gründe finden lassen , dem „heiligen Egoismus " Gel¬
tung zu verschaffen , — wenn es nicht zu spät und die
Furcht vor der französischen Macht nicht zu groß ist . Erfolgt
aber jetzt von seiten der Verbündeten nichts , dann sind
sie für den Krupp - Prozeß mitverantwortlich .

Die Aufnahme , die die deutscheNote bei den Ver¬
bündeten gefunden hat , ermutigt in dieser Beziehung nicht
gerade zu den besten Hoffnungen. Lord Curzon hätte ge¬
glaubt, Frankreich sei durch den Mißerfolg seines Ruhr¬
abenteuers soweit zur Vernunft gekommen , daß es sich freue ,
wenn er ihm den Weg zu Verhandlungen ebne . Und des¬
halb hatte er Deutschland aufgefordert, den ersten Schritt zu
tun . Das deutsche Angebot ging in der Nacht des 1 . Mai
hinaus . Es gefiel in London zwar nicht, aber man hielt
es doch für geeignet zu V e r h a n d l u n g e n . Im übrigen
glaubte Curzon die Beantwortung Frankreich allein über¬
lassen zu können . In Paris wurde es ohne weiteres ver¬
worfen und Poincare war im Begriff, nach Berlin eine
kurze Absage in seiner bekannten hochfahrend - vcrletzenden
Manier gehen zu lassen . Da nun Curzon merkte , daß er sich
in der französischen Regierung getäuscht hatte, änderte er
seinen Sinn sehr rasch ; das deutsche Angebot sollte von
allen Verbündeten gemeinsam beantwortet werden, denn
die Entschädigungssrage sei eine gemeinsame Sache. Boin-

car« aber ging darauf nicht mehr ein . Turzon konnte durch
Beeinflussung des beteiligten Belgiens und durch eigene un¬
mittelbare Vorstellungen in Paris nur noch so viel erreichen ,
daß die französische Ablehnung nicht in "urzer, barscher
Form , sondern mit ausführlicher Begründung gegeben
wurde, die die Möglichkeit von Verhandlungen nicht aus¬
schloß ; allerdings machte Poincarö zur Bedingung , daß der
passive Widerstand im Ruhrgebiet zuvor auf ge¬
geben werde und daß die Reichregierung die Ruhr¬
setzung als rechtsgemäß anerkenne . Mit der staffel-
mäßigen Räumung sollte erst nach vier Jahren be¬
gonnen werden. Im übrigen ist die Antwort Poincares ,
die im Grund mehr ein aufgeregter Anruf der Völker der
Welt ist . geradezu ein Kunstwerk von falschen Be¬
hauptungen . Das Schriftstück kommt immer wieder
darauf hinaus , daß Deutschland den Friedensvertrag und
das Londoner Ultimatum unterzeichnet , aber nichts davon ^
erfüllt habe , also müsse es gepfändet werden. Die
Pfandnahme durch Frankreich und Belgien sei ohne die
germgste Gewalt vor sich gegangen usw .

Die deutsche Reichsregierung wird auf diese am 6 . Mai
dem deutschen Geschäftsträger in Paris Übergebens Note
ausführlich antworten müssen und diese Antwort wird hof¬
fentlich geschickter sein , als die erste Angeboisnote , die
um vieles wirksamer gewesen wäre , wenn von deutscher
Seite ausführlich auf die bisherigen ungeheuren
Leistungen Deutschlands, die Poincare in seiner Ant¬
wort mit keinem Wort erwähnt , und auf die riesigen
Schaden im Ruhrgebiet und das Gebühren der Franzosen
hingewiesen worden wäre . Das wird nun hereingeholt wer¬
den müssen, aber die beste Wirkung ist , wie gesagt , verpaßt .
Zunächst soll, wie gemeldet wird, der Eingang der Antwort
abgewartet werden, die nun doch von London und Rom an-
kündigk ist . Vorläufig wird Reichskanzler Cuno sich be¬
gnügen, im Reichstag bei der dritten Beratung des Reichs¬
haushalts sich zu der französischen Note zu äußern . Er¬
freuliches werden uns aber die beiden Noten sicherlich nicht
bringen: vielleicht die Aussicht auf Verhandlungen , sicher
aber erheblich schwerere Lasten , als die Reichsregierung .
als Aeußersies anzubieten vermochte . Aus der Schuld¬
knechtschaft werden wir demnach auch nach englischem Wil¬
len nicht herauskommen : wie sich England zu den genann¬
ten Vorbedingungen Poincares stellk , wird sich zeigen . Für
Deutschland sind sie schlechthin unannehmbar auf die
Gefahr hin, daß die Verhandlungen — zunächst — daran
scheitern sollten . Denn kommen müssen die Ver¬
handlungen einmal doch. And sie müssen für
Deutschland um so günstiger ausfallen , je mehr durch unfern
passiven Widerstand die Lage Frankreichs sich verschlim¬
mert . Vorzeitiges Nachgeben würde dieselben schweren
Folgen für uns haben wie die Unterzeichnung des Friedens¬
vertrags und desLondoner Alkimatums , durch die man die
damals angedrohke Besetzung des Ruhrgebiets abwenden zu
können vermeinte. Das mögen diejenigen deutschen Poli¬
tiker sich vor Augen halten , die so gern von .Verständi¬
gung" reden. Wehe uns , wenn es noch einmal heißen
würde: .5a , wenn wir das gewußt hätten ! " —

Zwischen England und Italien findet zurzeit
eine bemerkenswerte Annäherung statt . Das englische
Königspaar wurde nach Rom gesandt und ist dort mit
großen Ehren empfangen worden. Zufällig ist es gewiß
nicht , daß sich gerade auch der englische Ministerpräsident
Bonar Law auf seiner Erholungsreise in Italien befin¬
det . Ein vollgewichtiger Ersatz für ein befreundetes Deutsch¬
land ist Italien mit seinem . heiligen Egoismus" und seinem
ehrfurchtsvollen Respekt vor Frankreich auf die Dauer doch
nicht . Das wird England noch erfahren , wie Deutschland
es erfahren mußte . Wer ihm die größte Wurst bietet, hat
—vielleicht — seine Freundschaft . Schwamm drüber ! Aber
Glück hat England doch in letzter Zeit überall gehabt, wo
seine Interessen sich nicht etwa mit den französischen kreuz¬
ten . In I n d i e n scs lagen sich die Hindus und die M o -
hammedaner die Schädel ein , just als die angebahnle
Zusammenarbeit beider der englischen Politik in Kleinasten
hätte gefährlich werden können . England hat nun freie
Hand, unschätzbar in dem Augenblick, wo Türken und
Franzosen in Syrien Gewehr bei Fuß einander
gegenübersiehen und die Griechen in ihrem unwidersteh¬
lichen Drang , neue Hiebe zu holen, die türkische Front
durch Flugzeuge angreifen . Die offene oder heimliche Unter¬
stützung durch England — so vertauschen sich die Rollen
— würden die Türken gewiß hoch zu schätzen wissen und
sich in Mossul erkenntlich zu zeigen geneigter sein als bis¬
her. Von der Friedenskonferenz in Lausanne
hört man fast nichts mehr; die Arbeiten haben sich in die
Verborgenheit der diplomatischen Dunkelkammer zurück -
gegezogen .

Von den inneren Begebenheiten des Reichs , soweit sie
nicht mit dem Ruhreinfall Zusammenhängen , gibt es nicht
viel zu berichten . Württemberg hat durch den Tod
des Ministers Gras einen tüchtigen und. ersolgreicheii

!

!!!



Leiter seiner inneren Verwaltung verloren . Der Reichs¬
tag hat einen Gesetzentwurf angenommen , nach dem alle
Reichsschuldverschreibungen bis zum Nenn¬
wert von 5000 Mark mit einem Zuschlag für die Ent¬
wertung zurückdezahlt werden , weil die Zinsenrege¬
lung viel teurer kommt , als Verzinsung selbst. 2m preu¬
ßischen Abgeordnetenhaus gab es eine regel¬
rechte Schlägerei zwischen den Abgeordneten der Lin¬
ken : sehr bedauerlich , denn die Parlamente haben nach¬
gerade nicht mehr allzuviel Kapital von Volksbeliebtheit
dranzusetzen .

Der Protest gegen Werden
BerNn , 11 . Mai . In der Sitzung des Reichstags

am Mittwoch hielt Präsident Löbe in einer Ansprache den
„Richtern " des Kriegsgerichts in Werden die Erbärmlich¬
keit ihres Tuns vor und sprach den Opfern der schauer¬
lichen Gerichtskomödie sein Beileid aus . Das Haus hörte
die Ansprache stehend an .

Reichspräsident Ebert richtete folgendes Telegramm an
das Direktorium und den ' Betriebsrat der Kruppwerke in
Essen : Aufs tiefste empört , erhalte ich die Nachricht von dem
Machtspruch des französischen M -litansmus , der den Vor¬
sitzenden des Aufsichtsrats und die Mitglieder des Direkto¬
riums w e des Betriebsrates der Kruppwerke zu unerhört
schweren Freiheitsstrafen verurteilt . Dieser jeder Mensch¬
lichkeit hohnsprechende Gewaltakt wird überall , wo noch
Gefühl für Recht und Gerechsigkeit besteht, mit Entrüstung
und Verachtung ausgenommen werden und in der Geschichte
der Bölker als eines der häßlichsten Beispiele rohester Unter¬
drückung des Rechts durch brutale Gewalt weiterleben .

Reichspräsident E b e r t.
Die Verurteilten sind am Dienstag abend von Worden

bereits cchtransportiert worden in Richtung Düsseldorf . Am
Wege entlang standen starke Kavallerieaufgebote . Jeder
Direktor saß in einem Auto , bewacht oon drei Soldaten .

Fremde Blätter über das Wsrdener Urteil
Das llrtcil im Krupp - Prozeß hat in der Schweiz Be -

stürzung hervorgerufen . Dis Basler Nachrichten nennen es
eine Pflichtvergessenheit der Offiziere , die sich
das Ausland merken wird .

Die Londoner „Daily News " schreiben , die wildeste
Phantasie der eingefleischtesten Franzosenfeinde hätte niemals
eine solche Folge der Niedermctzelung der Krupparbeitsr vor¬
hersehen können . Die ungeheuerlichen Strafen seien nicht ge¬
gen dieMörder , diefranzösischenSoldaten ge¬
richtet , sondern trotz des entqegsnstehenden Beweismaterials
gegen die Kruppdirektoren . Frankreich betrachte den Wider -
tand gegen seinen bewaffneten Einfall als Vrbrechen und zer-
töre seinen eigenen Ruf , um seiner Ansicht Geltung zu ver -
chaffen. — „Westminster Gazette " sagt , dje britische Negie¬

rung werde ja wohl nicht den Mut haben , öffentliche Vor¬
stellungen gegen das Werdener Urteil zu wagen , aber das
französische Volk solle aus der englischen Presse die Warnung
vernehmen , daß es das Gefühl der Gerechtigkeit
beleidigt habe . Der deutsche Widerstand werde sich aufs
neue kräftigen .

Lord Cecil , der soeben oon seiner Reise nach Amerika
zurückgekehrl ist , schreibt in der „Times "

, nach seinen Erfah¬
rungen scheine jedermannin Amerika der Ansicht zu
sein, daß die Besetzung mit dem Geist des Völkerbunds und
den allgemeinen Verpflichtungen seiner Mitglieder durchaus
unvereinbar sei.

Reue Schreckensucteile
Düsseldorf , 11 . Mai . Vor dem Kriegsgericht in Düssel¬

dorf standen der Kaufmann Albert Leo Schl ageter -
Berlin , der Kaufmann H . S a d o w s k y - Essen, der Stu¬
dent der Medizin Albert Becker - Metz, der Schlosser Georg
Werner -Potsdam , der Kaufmann G . Zimmermann ,
Zeichner Brisbing - Essen und Ingenieur Kullman n -Essen
unter der Anklage , daß sie im März und April nn Ruhrgbiet
Berichte an deutsche Behörden geliefert und Anschläge gegen
Personen und Eisenbahnen versucht haben . Sadowsky soll
den französischen Schonen Sinder in Essen erschossen ha¬
ben . Sie sollen mit den Reichstagsabgeordneten Wulle
und Gräfe im Einverständnis gewesen sein . Das Gericht
verurteilte Schlageter wegen angeblicher „Spionage "

( im
deutschen Land !) und versuchter Betriebsstörung zum Tode ,
Sadowskn zu lebenslänglicher Zwangsarbeit , Becker zu 15
Jahren , Werner zu 20 Jahren Zwangsarbeit , Beis -
bing zu 5 Jahren , Kullmann zu . Jahren , Zimmermann zu
10 Jahren Eefängnw Emen Sadowsky wird wegen an¬
geblicher E Sinder noch besonders verhandelt .

Auf dem Botmbm in Gelsenkirchen streifte ln

Blaubart .
51 ) Roman von Marianne MewiS .

» Ich komme ohne Umschweife zur Sache — "

» Darum bitte ich dringend , Herr Ebert ! Ihre
Gelbstbekenntnisse interessieren mich nicht . "

Wert errötete dunkel und sprach sehr schnell : „Eis
haben Unglück in Ihren Ehen gehabt . Die Frauen von
rittmatt leben nicht lange ! sagt das Volk .

„ Meinen gründlichen und gewissenhaftesten Forschun¬
gen nach ist Ihr alter Familiensitz ungesund , eine Brut¬
stätte von Bakterien und Miasmen . Einfach verseucht .
Ihr Unglück daher für den Lenkenden Arzt unserer Zeit
leicht erklärlich . Obenein machten Sie einen unverstän¬
digen , abergläubischen , nicht recht sauberen alten Dienst¬
boten , eine in den Katen der kleinen Leute wohlbekannte
Kurpsuschsrin , zur Hüterin Ihrer teuersten Schätze , zur
Pflegerin von Weib und Kind ! "

Er schöpfte Ateim und schloß dann , während seine
Hellen Augen kalt wie geschliffener Stahl blinkten , ganz
langsam und mit starkem Nachdruck : „ Es wäre ein
Verbrechen , diesem — alten — schönen Rodewäld -
noch eine Frau zu opfern — -- "

Damit drehte er sich kurz um und ging rasch aus
dem Walde hinaus in das von der Abendsonne klar und
kühl beleuchtete Feld .

Attmatt hatte zuerst die Hand gehoben , um ihn zu
unterbrechen : er wollte sich jede Aeußerung über seine
persönlichsten Angelegenheiten verbitten !

Dann war ibm die warnende Rechte niedergesunken .
Er hatte keinen Versuch gemacht , den Angreifer zu halten ,
sondern starrte ihm nur mit weit offenen Augen nach , bis
der Arzt verschwunden war , taumelte darauf einige
Schritts rückwärts und lehnte sich an eine mächtige Buche ,

^ die chm zufällig eine Stütze bot .

dem Gedränge — es wurden gerade oie Extrablätter über
den Krupp -Prozeß verkeilt —- ein Arbeiter einen fran¬
zösischen Offizier am Aermel . Der Offizier schlug
dem Arbeiter mit der Reitpeitsche mehrmals über den
Kopf Des Publikums bemäcktigte sich eine furchtbare
Erregung und der Poiischrnheid mußte in ein Kaffeehaus
flüchten . Die Fmuroehr beförderte ihn dann zu seiner
Sicherheit aus einem Leitar - rayen zur Stadt hinaus .

Mainz . 11 . Mai . Das Kriegsgericht in Mainz hat unter
Ausschluß der M ' stntlichkeit 15 Gewerkschaftsführer und An¬
gestellte des Estenbahnerverbands zusammen zu 70 Jah¬
ren 1 Monat Gefängnis und 400 OnO Mark Geldstrafe , den
Oberbaurat Hummel der Eisenbahndirektion Mainz zu 4
Jahr Gefängnis m b 100 000 Mark Geldstrafe , den Regie -
rungsbaurat Hack zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt , well
jie nach der Anklage die Eisenbahner aufgcfordert haben , nur
die Gesetze und Anordnungen der deutschen Regierung zu
befolgen .

'
Die Verurteilten waren 6 Wochen in Haft , konn¬

ten sich nicht mit ihren Verteidigern besprechen und dursten
auch nur zeitweise unter Aufsicht mit ihren Angehörigen
durch ein Gitter sprechen. Die Erregung über das Urteil ist
in Mainz ungeheuer .

Frankfurt a . M .. 11 - Mai . Der Polizeipräsident macht
bekannt , daß er alle Reisenden , die mit ..Franzosenzügen "

ankommen , auf dem Bahnhof feftsiellen und ihre Namen
veröffentlichen werde .

Berlin , 11 . Mai . Dis deutschen Vertretungen im Ausland
sind beauftragt worden , den nicht an der Ruhrbesetzung be¬
teiligten Mächten einen Einspruch der Reichsregierung gegen
das Urteil des Kriegsgerichts in Werden zu übergeben .

MWardemaub
Essen, 11 . Mat . Eine französische Truppenabkeilung be¬

raubte einen Wagen der Zeche Zollverein , der soeben die
Löhnnngsgelder von der Reichsbank erhoben hakte, um den
ganzen Betrag von 973 Millionen Mark .

2n Horst - Ems eher beschlagnahmten die Belgier
zwei weitere Gruben .

In Gronenberg erhielten die Franzosen durch
Verrat Kenntnis , dä zwei Eisenbahnwagen mit Eisen¬
waren im Wert von 75 Millionen Mark ins unbesetzte
Gebiet geführt werden sollten . Als der Zug sich schon in
Bewegung gesetzt hatte , wurde er angehalten und die Maren
beschlagnahmt . «

Lchiffsraub
Mannheim , 11 . Mai . Eine französische Abteilung besetzte

ein großes Dampsboot der Firma Raad , Karchsr u . Co . und
führten es nach Ludwigshafen hinüber . Die Schiffer hatten
nicht mehr Zeit , ihre Kleider und Wertsachen mitzunehmen .
Drei Offiziere gaben die Erklärung ab , die Beschlagnahme sei
auf Beschluß aus Düsseldorf zum Zweck der Ausbildung fran¬
zösischer Schifssführer erfolgt .

Ein Franzosenzug im Rhein
Sk. Goar , 11 . Mai . Trotz strengster Verheimlichung wird

bekannt , daß ein von den Franzosen geführter Personen -
zug bei St . Goar in den Rhein gestürzt ist . Bis jetzt sollen
29 Tote geborgen sein.

Gegen den Paßzwang
Berlin , 11 . Mai . Gegen die Verordnung der Rheinland -

kommission über den Paßzwang für Deutsche im be¬
setzten Gebiet hat die Reichsregierung in London , Paris und
Brüssel Verwahrung eingelegt . Durch die brutale Maßreeg,l
besteht in den besetzten Gebieten der Zustand , daß Aus¬
länder dort beliebig ein - und ausgehen können , während
es vom Belieben der Kommission abhängig ist, ob Deutsche
im eigenen Land reisen dürfen .

Im englischen Unterhaus hat Schatzsekretär Valdwin die
Erklärung abgegeben , daß England die Anwendung des
Paßzwangs für deutsche Reisende im englischen Be¬
setzungsgebiet nicht zulassen werde . Mac Neill er¬
klärte , die Ausweisung deutscher Beamter durch die Rhein¬
landkommisston sei ohne die Zustimmung des englischen Ver¬
treters erfolgt . Dieser habe die Weisung erhalten , sich allen
Entscheidungen der Kornmission , die mit der Ruhrbesetzung
in Zusammenhang stehen, fernzuhalten .

Neue Nachrichten
Vom Reichstag

BeMn , 11 . Mal . Der Reichstag hat die Zuwendungen
an Militärrentenempfünoer von 58 auf 368 Milliarden

Mark erhöht und das Versammlungsschuhgrseh in stark
gemilderter Form mit Mehrheit angenommen , den deutsch-
nationalen Antrag , der den ursprünglichen Antrag der bür¬
gerlichen Parteien wiederherstellen wollte , abgelehnt . Dis
ganze Linke stimmte gegen das Gesetz. Ferner wurden
die Forderungen für die Ausführung des Friedensvcrllrags
in 1923 mit 2232 Milliarden Mark nach vorläufiger Schätz¬
ung bewilligt . Der Berichterstatter Abg . Dr . Reichert
(Deutschnat . ) wies jedoch darauf hin , daß der Betrag sich
um mehrere tausend Milliarden erhöhen werde , wenn die
Leistungen an Frankreich und Belgien wieder einsetzen,
selbst wenn die Geldentwertung nicht forkschreiken würde .
Die Feinde haben die Fälschung fertig gebracht , aus
dem internationalen Handelskammerkongreß in Rom zu be¬
haupten , Deutschland habe bisher nur 4 Milliarden Gold¬
mark geleistet , während die Leistungen tatsächlich sich ans
57,2 Milliarden Goldmark , : d einschließlich der Eebiets -
verlnste auf über 100 Milliarden Goldmark belaufen ..

Der 11 . August Nationalfeiertag
Berlin , 11 . Mai . Der Rechksausschuß des Reichstags

hat gegen die Stimmen der Dentschnationalen und der Deut¬
schen Bolkspartei den Artikel 1 der Vorlage angenommen ,
der den 11 . August zum Nationalfeiertag erklärt .

Ostsredlerhilfe
Berlin , 11 . Mai . Der Reichslandbund erläßt einen

Aufruf an die Großgrundbesitzer , so wie sie den Kleinrent¬
nern in ihrer Not und den Ruhrkämpfern in ihrer Abwehr
beigesprungen seien, auch tatkräftig un der Wiederansied -
lung der von den Polen und Litauern aus der Ostmark ver¬
triebenen Flüchtlinge freiwillig mitzuwirken . 2e nach der
Gutsgröße sollen 1 bis 3 ostmürkischs Ansiedlerfamilien aus¬
genommen und ihnen gegen mäßige Anrechnung , etwa g : g >>
eine 30jährige Naturalrente , Land zu eigen oder in Pacht ge¬
geben werden .

1« 291227127 792 Mk . schwebende ReichSschl '. Ke » .
Berlin , 11 . Mai . Nach dem eben erschienenen Aus

weis des Reichsfinanzministeriums beträgt die gesamt ?
schwebende Schuld des Reichs am 30 . April 10,29 Bil¬
lionen Papiermark .
Vorstoß gellen die französische» Lirstrüstnngs » .
. London , 111 Mai. Lord Birkerchead fragte in der
Obmh .mssitzuug die Regierung , welche Informationen sic
über den Bau von Flugzeugen in Deutschland habe , 1 .
für militärische und Flottenzwecke , 2 . für Handelszweckc
und welches die Politik der Regierung hinsichtlich des
Luftstandards sei , den die Sicherheit Englands erfordere .
Er fügte hinzu , England besitze 54 Flugabteiluugen
mit 395 Flugzeugen , dagegen Frankreich 140 Flug -
abteilungen mit 1260 Flugzeugen . Dieses Mißver¬
hältnis in der Stärke der zwei benachbarten Länder ,
so freundschaftlich auch ihre Beziehungen seien, sei so alar¬
mierend , daß keine Regierung die Fortdauer dieses Miß¬
verhältnisses gestatten könne .

'
Lord Salisbury erwiderte

namens der Regierung , was besonders die Frage über
Deutschland betreffe , so bestehe keinerlei Grund zu der
Annahme , daß die deutsche Regierung dem Versailler
Vertrag zuwiderhandle . Tie deutsche Flugzeugindustrie
scheine jedoch bis zu einem gewissen Grade außerhalb
Deutschlands entwickelt zu werden . Die im Bau besind -
lichim Hmidelsflugzeuge entsprächen alle den in dem
Friedensvertrag ausgestellten Regeln , mit Ausnahme ei¬
nes Luftschiffs , das in Deutschland für die Vereinigten
Staaten gebaut werde .

SchuhssrordnMg in Bayern
München , 11 . Mai . Die Regierung macht eine Verord¬

nung bekannt , die sich gegen die verräterische Zusa .n .nenarbeil
mit dem Feind , gegen Versammlungsausschreitungen , uner¬
laubte Selöstschutzvereinigungen und Ausschreitungen der
Presse wendet . An alle wahrhaft Vaterländischen ergeht der
Aufruf , sich um die Regierung zu schare», die sich ihrer natio¬
nale » Pflicht bewußt sei und die öffentliche Ordnung zu
schützen wissen werde .

Edler von Braun f
München . 11 . Mai . An den Folgen einer schweren Ope¬

ration ist hier der Vorsitzende des Deutschen Wirtschastsrats
UnLerstaatesekretär a . D . Friedrich Edler von Draun ge¬
storben . Er war einer der hervorragendsten Kenner der
deutschen Volkswirtschaft . Edler von Braun war am 18 . April
0 >63 in Nürnberg geboren .

Sein dunkles Gesicht war zu einer fahlen Olivenfarbe
abgeblaßt .

Ganz gedankenlos nur einer Empfindung folgend ,
trocknete er den kalten Schweiß , der ihm aus die Stirn ge-
treten war .

Indem er den Hut in der einen Hand behielt , wühlte
erd mit dem Stocke in der andern im stark sommerdürren
knisternden Moose , bis er bemerkte , daß ihm die sonst so
kräftige Rechte zitterte .

Da sah er , den Kopf gesenkt , scheu von unten aus um
sich, ob er auch allein sei . Und ein Gemurmel kam von
seinen Lippen : „Keine mehr ! . . . . Bei Gott , keine
mehr . . , .

Als er nach Hause kam , traf er die alte Lodzek im
Flur .

Sie schlug die Hände zusamm . n. „Mein Göttchen
doch man ! Trautstes gnä ' Härrchen — — ? Was is be-
jäjent ? "

Es stand ein gebrochener Mann vor ihr .
„ Schon gut . . . . dis Hitze . . . ."

„ Soll ich nich - ? Ein Schlückchen Wein mit Eis
oder — "

„ Neinl — Stören Sie mich heute nicht mehr . Will
schlafen I " '

Er verschwand in seinem Zimmer und schloß sich ein .
Erst am folgenden Morgen kam er , noch fahl , aber

sorgsam gekleidet und ruhig wie immer , zum Vorschein ,
nahm etwas Frühstück und fuhr zur Kreisstadt .

Er besorgte zuerst allerlei Geschäftliches , begegnete
aber , wohin er kam , einer wachsenden Aufregung und
spürte , wie alle andern auch , mit gespannt aufmerkender
Seele , daß daS drohende Schwert des Krieges über den
mutig erhobenen Häuptern der Deutschen hing ; fühlte ,
daß ein Verhängnis , stärker und gewittergeladener als

alle kleinmenschlichen Begegnisse , die Welt zu überschatten
begann .

Niemand hatte recht Ruhe im Hause . Die Gastwirt¬
schaften waren überfüllt , die Anschlagsteüe des Lokal - und
Kreisblattes belagert .

Attmatt suchte einen befreundeten Herrn , einen Ak¬
ren unverheirateten Offizier , zu Hause zu irrsten , um , be¬
reits unsicher , was die kommenden Stauden fordern wür¬
den , ihr . zum Zeugen für den Zweikampf zu gewinnen
und von ihm mit der Gegenpartei verhandeln '

zu lassen .
Er war ausgeganaen . lind der Bursche wußte nicht ,

wann er zurückkehren würde . Der Herr Major dürsten
aber Wohl im Laufe des Tages im 'Königlichen Hof "

, dem
ersten Gasthause der Stabt , zu irgend einer Zeit zu tref¬
fen sein !

Dorthin also , wo auch sein Wagen eingestellt war , ging
Attmatt nach Erledigung seiner übrigen Angelegenheiten
ebenfalls , ließ sich etwas zu essen und zu trinken geben
und wartete , in die Zeitungen vertieft , ruhig aus den
Herrn , nachdem er den Oberkellner gebeten hatte , ihn von
der Ankunft des Majors zu Lenochrrchtigen .

Ein Kommen und Gehen . Die Begrüßung eines und
deS andern Bekannten . Eilige Worte , die immer nur das
Eine zum Gegenstände hatten .

Schließlich wurde wieder ziemlich stürmisch die Tür des
kleineren Raumes , in dem Attmatt nun gerade allein saß ,
geöffnet .

Ebert trat ein .
Der Arzt stutzte und schien sich einen Augenblick zu be¬

sinnen . Dann hatte er sichtlich einen Entschluß gefaßt ,
schritt in seiner raschen , unbekümmerten Art auf Ait -
matts Tisch zu , grüßte und sagte kurz ohne irgendwelche
Einleitung oder Anrede : „Der Kaiser hat den Zustano
des drohenden Krieges erklärt ! "

lFortsetzuns fokal,l



Deutscher Reichstag .
Berlin , 11 . Mal .

Im Reichstag gedachte am Freitag der Präsident
znnä -,st des verstorbenen Abg . Edler von Braun (D .-
natl .) , dessen Verdienste als Leiter des Kriegsernäh -
runasamtes und Präsidenten des Reichswirtschaftsrats
er würdigte . Tas Haus nahm dann die 8 . Ergänzung
des -Bcsossd« « gsjlefetzrs , die verschiedene Härten besei¬
tigt , an und verwies einen sozialdemokratischen Antrag ,
der die Kosten des Ruhreinbruchs durch eine Belastung
der hohen Einkommen und Vermögen decken will , sowie
einen kommunistischen Antrag auf Erfassung der Sach¬
werte an denselben Ausschuß . Beim Haushalt der all -
zemeinen Finanzlage wurde eine soz . Entschließung an¬
genommen , die für Fleisch - und Wurstwaren vorüber -
gehenae Zollerleichternngen verlangt . Das Haus be¬
gann sodann mit der 2 . Lesung des Gesetzes über Mie¬
terschutz und Mieteinigungsämter . Nach § 1 der Vor¬
lage können Mietverhältnisse nur aus bestimmten Grün¬
den aufgehoben werden . So kann der Vermieter auf
Aufhebung des Mietverhältnisses klagen , wenn der Mie¬
ter den Vermieter oder einen Hausbewohner erheblich
belästigt , wenn er einen unangemessenen Gebrauch von
seiner Wohnung macht oder diese vernachlässigt , wenn
er seine Wohnung unbefugt einem Dritten überläßt ,
wenn der Mieter an 2 Terminen den Mietzins schuldig
bleibt und wenn schließlich der Vermieter an der Er¬
langung des Mietraumes ein so dringendes Interesse
hat , daß , selbst bei Berücksichtigung der Verhältnisse
des Mieters , ihre Vorenthaltung eine schwere Unbillig¬
keit für den Vermieter sein würde . Abg . Obermeyer
(Soz .) verteidigte die Wohnungszwangswirtschaft . Abg .
Gutknecht (D .natl .) v ^ langte freie Wirtschaft , durch
die allein das Wohnungswesen gesunde . Abg . Berg¬
mann (D .Vp . ) stand dem Gesetz mit Bedenken gegen¬
über . Aba . Gremmcl (Zentr .) schilderte die Erbitterung ,
die im V >>lk über das Einnisten valutastarker Aus -,
länder herrsche . Abg . Kniest (Dem . ) erhosst von der
Vorlage eins Einigung zwischen Mieter und Haus¬
besitzern , während Abg . Schirmer - Franken (Bayer .VP .)
in ihr einen Fortschritt deswegen sah , weil sie eine
Lockerung der bisherigen strafsen Schutzbestimmungen
bringe . Abg . Eichhorn (Komm . ) bekämpfte schlechthin
die Wohnungspolitik des Reiches . Tie Ausschuß¬
beschlüsse wurden in 2 . Lesung im wesentlichen auf¬
rechterhalten .

Anschlag aus die russische Abordnung
Lausanne . 11 . Mai . Im Easthof Cecil , wo die russische

Abordnung zur Friedenskonferenz wohnt , wurde der Be¬

vollmächtigte Worowski (sonst Vertreter Moskaus in Rom )
beim Abendessen durch einen Revolverschuß getötet , der
Sekretär Diwilkowski schwer und der Prefsevorstmd leicht
verletzt . Der Täter soll ein Schweizer Faszist sein , der die

Russen zum Verlassen des schweizer Bodens zwingen wollte .
— Die Russen sind nach Lausanne gekommen , obgleich die
Schweizer Regierung ihnen die Einreiseerlaubnis , ohne
Zweifel auf französische Veranlassung , verweigert hatte . —

Der Täter stellte sich sofort der Polizei . Er heißt Konradi
und soll im russischen Heer gedient haben .

Württemberg
Stuttgart . 11 . Mai . Erhöhung derDiäten . Vom

1 . Mai an erhalten die Beamten bei Dienstreisen der Besol¬
dungsgruppe 1—5 : 6500 Mk . Diäten und 3500 Mk . Ueber -

nachtgeld , 6— 8 : 8000 bezw . 1000 Mk . , 9— 13 : 9500 bezw .
5000 Mk . Das Kilometergeld ist gleichzeitig von 10 auf
50 Mark erhöht worden .

Ein Zegimenksdenkmal der Olgagrenadiere . In emem
kleinen beschaulich ruhigen Tannenhain der Oberen Anlagen ,
zwischen Alpinem Getarn und Lusthausruine , werden zur¬
zeit Kundamentierungsarbeiten für ein Denkmal oorgenom -

men , das dort mit Genehmigung des Würit . Staatsrentamts
zur Erinnerung an das Grenadierregiment Königin Olga an¬

läßlich dessen 250 . Jahrfeier am 26 . u . 27 . Mai errichtet wird .
Das Denkmal wird aus einem ruhenden , über lebensgroßen
Löwen bestehen . Zum Aufbau bereitliegende , für den Sockel

bestimmte große Muschelkalkplatten tragen neben dem Regi -

menisabzeichen u . den Jahreszahlen 1673/1918 ( Gründungs¬
und Aufiösungsjahr ) die Widmung : „Dem Grenadierregiment
Königin Olga "

, sowie die Worte Hölderlins : „ O du der

Geisterkräfte gewaltigste , du löwenstolze Liebe des Vater¬
landes .

" In den Sockel wird eine Zinkapsel mit Stiftungs¬
urkunde , Gefallenenliste und anderen wichtigen Dokumenten
eingelassen werden . Gesamienkwurs und Ausführung des Lö¬
wen stammen von Bildhauer (Hauptmann a . D .) Fritz von
Gracvenitz aus der Solitu .de, wo Vorübergehende aus
einem über den Hoszaun des alten Försterhausss gerüber -

schrncnden riesigen Steinblock in den letzten Monaten die

irntzige Gestalt eines Löwen sich allmählich herausjchälen
sehen kannten . ^ ^

Stuttgart . 9 . Mai . Kindrmord . Im Oberen Wald
bei Degerloch wurde in esirsr Pappschachtel die Leiche eines

neugeborenen Kinder gesunden . Die Kmdsmutter ist noch
unbekannt . ^ ^ .

Fellbach . 11 . Mai . Brandfall . In der Kaffeerösterei
der Otto Krum m A . - E . brach am Himmelfahrtsüig , vormit¬

tags S Uhr , ein gefährlicher Brand aus ? indem drei Holzsilas ,
in denen gerösteter Malzknffee zur Abkühlung lagen , sich ent¬

zündeten . Dank dem raschen Eingreifen der Fellbacher und
der Fab '-ikfeuerwehr konnte der Brand aus seinen Herd ge¬

schränkt werden . Der Schaden ist bedeutend , da drei Eisen¬

bahnwagen Gerste verbrannt sind.
Stuttgart , 11 . Mai . Trauerfeier für Minister

Graf . Unter außergewöhnlich starker Teilnahme weitester
Kreise wurde Innenminister Eugen Graf am Mittwoch
nachmittag aus dem Pragsriedhof zu Grabe getragen . Nach -

dem zuvor im Marienhospital die Aussegnung der Leiche
stattgefunden hatte , wurde der Sarg mit Auto nach dem

Praqfriedhof gefahren , von dessen Kapelle aus die Beerdi -

gungsfeier erfolgte . An der Spitze des langen Trauerzuges
marschierte die Musikkapelle der Schutzmannschaft . dann eine

Ehrenschar der staatlichen Ordnungspolizei , die bei diesem
Anlaß erstmals ihre neue kleidsame grüne Uniform mit

Tschako trug , hierauf Fahnendeputationen der katholischen
Vereine . Hinter dem Sarg schritten nach den nächsten An¬

gehörigen des Verstorbenen die Mitglieder des S . acusmmi --

steriums , des Landtagspräsidiums und zahlreiche Abgeord¬
nete aller Fraktionen , viel höhere Reichs - und Landesbeamte .
Der Sarg wurde von 10 Schutzleuten getragen . Stadtpfarrer
Fleck von der Elisabethenkirch « hielt den Trauergottesdienst .

In einer kurzen Grabrede wies er darauf hm , daß der Ent¬

schlafene kurz vor seinem Ende den ganz bestimmten Wunsch
geäußert , daß die Trauerfeierlickikeit in möglichst einfachen

Formen verlaufe und aller Punk vermieden werde . Staats¬
präsident Dr . v . Hieb er widmete namens des Staats -
Ministeriums und der Staatsregierung wie auch persönlich
ein kurzes Wort der Trauer und des Dankes an den dahin -
geschiedenen Amtsgenossen . Hierauf sprach Landtagspräsi¬
dent Walter , der als Zeichen unverlöschlicher Dankbarkeit
einen Kranz am Grabe niederlegte . Präsident v . Haag
sprach namens der Beamten des Ministeriums des Innern
herzliche Worte des Dankes und des Gedenkens . Justiz -
minister Bolz , der namens der Zentrumsfraktion des Land¬
tags sprach , dankte namens dieser für die Freundschaft und
Treue , die der Entschlafene allzeit seinen politischen Freun¬
den entgegenbracht ? und bewahrte . Dann wurde noch ein«
Reihe von Kränzen mit kurzen Nachrufen niedergelegt ,

StuttK -rrt , 11 . April . Der Nachfolge rGrafs .
Als Nachfolger des verstorbenen Ministers Graf wird die
Zentrumspartei den bisherigen Justizn , mster Bolz Vor¬
schlägen , für dessen Stelle Oberregiernngsrat Beyer -
len (Ztr .) in Betracht kommt .

Hausen a. Z., 11 - Mai . Schwere Bluttat . Iw
Streit wegen eines Hausbaus erschoß der jungverheirateti
Landwirt Wilhelm Foß seinen Vater und verletzte sich dam
selbst durch einen Schuß schwer.

INergentheim . 11 . Mai . Diebesbande . Ein Apotheke ,
Kurt Albrechr aus Köln und dessen Frau , sowie ein gewisse,
Heinrich Gärtner und Gertrud Gärtner mieteten sich hier ale
„Doktorfamilie aus Berlin " ein . Dabei bestahlen sie die Ver -
mietersran und andere Kurgäste um Gegenstände in Wert von
5 Millionen Mark und fuhren in der Richtung Würzburg da¬
von Wie sich herausstellte , hat die „Doktorfamilie " ähnlich«
Diebstähle in Wiesbaden , Maulbronn , Oberweimar , Füssen .
Mittenwald , Kissingen , Meersburg , Freudenstadt usw . verübt .

Ulm , 10 . Mai . Der verlorene Sohn . Der Fabrik¬
arbeiter Karl Bidlingmaier von Sparwiesen OA . Göp¬
pingen war ein ordentlicher Bursche gewesen und hat sich auch
im Feld wo er 32 Monate war , anfänglich gut gehalten . Mit
d -m zügellosen Rückzug scheint er aber den Halt verloren zu
haben . Er kam heim als ein gewalttätiger Mensch , der trotz
seines hohen Lohns nie mit dem Geld auskam , es langte nicht
für seine eigene Kleidung , geschweige daß er seinem Vater ,
dem Fabrikarbeiter Johann Georg Bidlingmaier , bei dem er
wohnte und verköstigt war , Entschädigung bezahlte . Fast der
ganze Lohn wurde in Wein umgesetzt. In der Familie gab es
daher oft Streit und der verdorbene Kerl bedrohte seine An¬
gehörigen oft in der gefährlichsten Weise . Er bestahl sie auch
wiederholt , um Geld für seinen liederlichen Lebenswandel zu
beschaffen. Seines Bruders Richard Sinn stand anderweit ;
er war fleißig , sparsam und stand den Eltern zur Seite . Das
Verhältnis zwischen den Brüdern war daher sehr gespannt .
Eines Tags ließ Karl nach Hause sagen , wenn er von der
Fabrik nach Hause komme , müsse der erste, der ihm begegne ,
tot sein. Der Vater und Bruder versahen sich darauf mit
Waffen und als Karl ins Haus trat , gab der Vater e'nen
Schuß auf ihn ab , der ihn tötete . Die Geschworenen vernein¬
ten nach mehrtägiger Verhandlung die Schuldfrage und Joh .
Eg . Bidlingmaier und sein Sohn Richard wurden freige -
sprachen .

*

Brenmccht und AUlchversorgung. Um die Futtervor¬
räte zu steigern und den Zukauf teurer ausländischer Krafk -
futtermittel zu vermeiden , verlangt der Reichslandbund von
der Reichsregierung die Freigabe des vollen Kartoffelbrenn -
Kontingenks . Die Karkoffelschlempe sei ein hochwertiges
Futter , das für die Milch - und Fleischerzeugung von größ¬
ter Bederttung sei . Bei der vollen Ausnutzung des Brenn -
rechks würde eine Karkoffelmenge von etwa 2 ^ Millionen
Tonnen in Frage kommen , die keine Rolle spiele gegen¬
über der letzten Ernte von rund 10 Millionen Tonnen und
einem stahresbedarf an Speisekarkoffeln von höchstens 13
Millionen Tonnen .

Die Ausfuhr von Speisekarkoffeln wird von der Reichs¬
regierung nach amtlicher Mitteilung keinesfalls freigegeben .

Lokales .
Wild bad , 12 . Mai 1923

Großhandelspreise Anfang Mai . Infolge der weiteren
Steigerung der Devisenkurse hat der Stand der Großhandels¬
preise Anfang Mai erneut angezogen , und zwar von dem
5738fachen des Friedensstands am 25 . April auf das 6188-
fache oder um 7,8 v . H . am 5 . Mai . Gleichzeitig sind von den
Hauptgruppen die Lebensmittel von dem 1181fachen auf
das 1802sache oder um 7,2 v . H . , die Jndustriestoffe von dem
8098fachen auf das 8779fache oder um 8,5 v . H . , ferner die
Inlandswaren von dem 5111fachen auf das 5361fache oder
um 1,3 v . H . und die Einfuhrwaren von dem 8723fachen
auf das 10 309fache oder um 18,2 v . H . gestiegen .

Psingstverkehr . Zur Bewältigung des über Pfingsten zu
erwartenden stärkeren Verkehrs werden am Freitag , 18 .,
Pfinastsamstao 19. , Vfin -Monntaq 20 . , Pfingstmontag 21.
und Dienstag

' 22 .. Mai 1923 Vorzüge zu den für den stär¬
keren Verkehr hauptsächlich in Betracht kommenden fahr¬
planmäßigen Zügen gefahren . Außerdem werden für den
Ausflugsverkehr am Pfingsonntag und Pfingstmontag eine
Reihe von Sonderzügen zur Ausführung kommen . Näheres
über diese Sonderzüge enthalten die auf den Stationen zum
Aushang gebrachten,

'
auf grünes Panier gedruckten Bekannt¬

machungen über „Pfingstsonderzüge "
Die Biersteuer soll nach dem Beschluß des Skeueraus -

schusses des Reichstags „ nur " um das Fünfzig fache
erhöht werden , während die Regierung eine hundertfache
Erhöhung verlangt hatte .

Ein « neue WLrmewelle in Sichst Unter dem Einfluß eines
im Alpengebiet lagernden Oochdrncks dring , nach einem Wet¬
terbericht eine neue Wärmewslle noch Süddeutschland vor .
Da von den britischen Inseln gleichst, " -:- wieder Hobe Luft¬
druck ostwärts vordringt und diesem Höchststand von der Bis -
kayasee schon wieder ein Tiefdruck folgt , so wird sich eins
Wärmewellc bilden , die von West und Süd über ganz
Wckteleuropa sich ausbreiet .

Dis allgemeine Wetterlage . Der Mai ist im allgemeinen ,
wegen seiner oft sehr empfindlichen Kälterückfülle nicht mit
Unrecht noch mehr gefürchtet als der April . Trotzdem braucht
man aber aus den kalten Apriltemperaturen noch nicht auf
einen entsprechenden Mai zu schließen. Die Erhalkungsten -
denz der Witterung , die zwischen andern Monaten , beispiels¬
weise zwischen März und April und zwischen Juli und Au¬
gust sehr groß ist , ist zwischen April und Mai sehr gering ,
nahezu am niedrigsten im ganzen Jahr . Während man also
für März und April und für Juli und August im allgemeinen
ziemlich gleichartige Temperaturverhältnisse erwarten kann ,
ist die Wahrscheinlichkeit , daß der Mai einen ähnlichen Tem -
perakurchalakter wie der April hat , sehr gering . Auch die
zahlreichen Untersuchungen , die über die Maikälterückfälle
angestellt worden sind , brauchen für den diesjährigen Mai

keine besonder, , Befürchtungen aufkominön zu lassin . Pröf .
Hennig hat auf Grund umfangreicher Beobachtungen daraus
hingewiesen , daß die schwersten und verderblichsten Frost¬
schäden im Mai auf die langen und strengen oder schnee -
reichen Winter zu folgen pflegen , während die mehr oder
weniger milden Winter nur schwache Ausbildung von Mai¬
kälte zur Folge haben . Der vergangene Winter gehörte
aber zu den milden . Das sommerliche Maiwetter , das die
letzten Tage brachten , braucht deshalb noch nicht Be-denken
zu erregen , daß auf die Wärme ein um so empfindlicherer
Rückschlag erfolgt . Berücksichtigen wir die Luftdruck - und
Windverhältnisse , die auf dem Atlantischen Weltmeer gegen¬
wärtig vorherrschen , so können wir durchaus erwarten , daß
Südwest - und Westwinde auch weiterhin noch vorherrschen
werden und mit ihnen der milde Temperaturcharakter an¬
hält . Leichte Witterungsstö -rungen werden sich allerdings
in den nächsten Tagen geltend machen . Sie werden von den
Maigewittern begleitet sein , aber die Störungen werden nur
von vorübergehender Dauer sein und nach kurzer Zeit wieder
heiteres Hochdruckwetter Herstellen.

Allerlei
Stiftung . Aus Anlaß ihres 50jährigen Bestehens hat die

Rheinische Gummi - und Zellulvidfabrik A .- G . in Mann¬
heim -Neckarau dem Arbeiterunterstützungsgrundstock und der
Beamtenpensionskasse 25 Millionen Mark zugewendet und
den Jubilaren Geschenke von zusammen 16A Millionen Mk .
gemacht .

Der 100. Kinderzug , den die Schweizerfürsorge seit ihrer
Bildung in die Schweiz befördert hat , ist dieser Tage mit
500 Kindern aus dem Ruhrgebiet in die Schweiz abgegan¬
gen . Der Verein , an dessen Spitze der bekannte Prof . Dr .
Abderhalden in Halle a . d . S . , selbst ein Schweizer , steht,
har bis jetzt 35 000 deutschen Kindern Aufenthalt in del
Schweiz verschafft.

ep katholische Schulen in den Vereinigten Staaken . Die
nordamerikanischen Katholiken haben Pfarrschulen auf ihre
Kosten erbaut und unterhalten sie ohne Unterstützung des
Staats . So hat die Genossenschaft der Franziskanerinnen in
Milwaukee 125 Pfarrschulen übernommen und sucht deutsche
katholische Mädchen als Schulschwestern , weitste di« doppelte
Zahl dieser Schüler übernehmen konnte .

Eine Ledigen - und kinderlosensieuer , die der Gemeinde -
rat in Gersdorf (Sachsen ) einführen wollte , wurde in einer
Gemeindeversammlung fast einstimmig abgelehnt .

Kathederblüte . „Ist das wieder eine Unruhe heute .
Dauernd wird da auf den hintersten Bänken gespro¬
chen . Nun seien Sie doch mal einen Augenblick ruhig ,
damit ich hören kann , wer da eigentlich andauernd
spricht .

"
_ („Jugend .

")

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 11 . Mai : 10S76 .10 (37 864 .- ).
1 Pst . Sterling 185 535 , 100 holl . Gulden 1576 050 , 100 Schw

Franke » 721185 , 100 sranz . Franken 264 336, 100 belg . Franker
228178 , 100 ital . Lire 1S1520,100 öflerr . Kronen 56 .55, 100 lschech
Kronen 120 000, 100 poln . Mark 82 .80.

Der Wert von 1000 ttt in Pfennigen am 11 . Mai : in Holland
11 , Belgien 38, Norwegen 18, Dänemark 16, Schweden 11 , Natten
47 , London 12, Neuyork 11 , Paris 32, Schweiz 12 , Spanien 14.

Die schwebende Schuld des Reichs ist am 30. April dieses Jahres
auf 10 291 217127 792 Mark angewachsen .

Berliner Geldmarkt . Geld gegen Schahwechsel 15—16 Prozent ,
gegen andere Wertpapiere 24—30 Prozent .

Weizenmehlpreis der Südd . Mühlenvereinigung vom 11 - Mai :
260 OM (250 000 ) Mark für 100 Kilo .

Ein Liker Wein 256 060 ttt . Bei der in Berlin vorgenom - .
menen Versteigerung von 1920er Flaschen - und 1921er Faßwein
aus dem Buhlschen Weingut wurden für die 10M Liter . Dei - es -
heimer Leinhöhle Riesling Beeren -Auslese " 256 Millionen Mk .
erzielt .

Slultgarler Börse , 11 . Mai . Das Geschäft hak sich an der heu¬
tigen Börse wieder stark belebt . Bei lebhafter Nachfrage und
großer Zurückhaltung seitens der Verkäufer zogen die Kurse auf
der ganzen Linie an , für einige Werte mit kleinem Aktienkapital
zeigte sich besonderes Interesse ; die Kursechöhungen erstreckten sich
für solche Werte bis auf 30 000 Prozent , ohne daß nennenswertes
Material vorhanden gewesen wäre . Man bleibt bis zum Schluß
fest. Di « Rentenwerte lagen ruhig . — Bankaktien : Hypo¬
thekenbank 4100, Notenbank 18 000 , Vereinsbank 7400 . Braue¬
re i w e r l e : Wulle 30 000 , Ravensburg 7000, Eßlinger 71M , Net -
tenmeyer 17 000, Pfauen 12 000 , Hohenzollern 22 OM. Metall¬
aktien : Feinmechanik 79 000, Hohner 90 000, IunghanS 25 000
( 24 000 ) , Mekallwaren 70 000. Maschinenwerte : Daimler
18 000, Laupheimer 48 000 , Eßlingen 25 200, Magirus 14 000 , Hefter
19 500, Weingarten 35 000 , Neckarsulmer 23 500 . Spinnerei¬
aktien : Erlangen 32 000, Bietigheim 125 000, Kolb -Schüle 44 000 ,
Kuchen 33 000 , Filz 46 000 (38 000) , Kattun 62 000 (60 000), Leinen¬
industrie 92 000 (62 000) . — Sonstige Werke : Heidelb . Zement 28000
(27 000) . Anilin 50 000, Knorr 27 000, Krumm 10 OM, Salzwerk
Hellbraun 225 000 (200 000) , Köln - Rottweil 42 000 , Skukkg. Zucker
23 OM, die jungen Aktien der Union Deutsche Vettagsgrsellschaft
gelangten mit 30 MO (mehr 2500 Prozent ) zur Notierung . Mannh .
Oel 39 OM , Ziegelwerke Ludwigsburg 23 000 .

Mürtkembergische Vereinsbank .

Markte
Stuttgart , 11 . Mai . Schlochtviehmarkt . Dem letzten

Markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführk : 26 Ochsen,
0 Bullen , 50 Iungbullen , 47 Iungrinder , 92 Kühe , 141 Kälber ,
546 Schweine und 31 Schafe , die sämtlich verkauft wurden . Er¬
lös aus je 1 Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Güte 3100—3250
(letzter Markt : 3100—3250) , 2 . Güte 21 —2800 (2150—2800 ) , Bul¬
len 24- 2600 (2500—2650 ), 2 . Güte 19- 2200 (20—2300) . Iung -
rinder 1 . Güte 31—3300 (32- 3400 ) , 2 . Güte 25—2M0 (2500 - 2950) .
3. Güte 20- 2400 (unv .) , Kühe 1 . Güte 20- 2600 (21—2600) . 2. G .
1550—1900 (15—2M0 ) , 3. Güte 10- 1400 , Kälber 1 . Güte 30M
bis 3300 (32—34M ) , 2 . Güte 28- 2900 (30—32M ), 3. Güte 2300
bis 27M (23—2800) , Schweine 1 . Güte 4000—4250 (40—4200 ),
2 . Güte 3800- 3950 (unv .), 3. Güte 34—3700 (unv .) Mark . Ver¬
lauf - es Marktes : Bei Schweinen lebhaft , sonst mäßig .

Ludwigsburg , 9 . Mai . (S ch w e I n e ma r k t . Zufuhr : Acht
Läufer - und 124 Milchschweine . Verkauft wurde alles . Preis für
ein Läuserschwein 250 000—550 OM für ein Milchschwein 170000
bis 230 000 -ü . Der Verkauf ging rast ) . Der Handel war lebhaft .

Leonberg , 9 . Mai . Vieh mar kt . Der Viehmarkt ivor mit
etwa 300 Stück Vieh beschickt. Der Handel war zeitweise lebhaft ,
doch konnten insolge der hohen Preise nicht allzu viele KauiS -
abschlüsse getätigt werden . Für trächtige Kalbinnen wurden 3,5 bis
5 Mill . Mk ., sür Kühe 2,5—3,5 und für Iungrinder 800 OM bis
1,5 Mill . Mk . bezahlt . Milchschweine kosteten 180—230 MO , <t ,
gukgenährte Händlerschweine 190—230000 «tl , Läuferschweine
370 000 ttl , je pro Stück .

Eßlingen , 9. Mai . Viehpreise . Auf dem Viehmarkt wur¬
den für ein Rind 1 Million , für das Paar Milchschweine 420 biS
460 000 ^ bezahlt .

Leulkirch , 9. Mai . Fruchtprelse . Der Schranne vmren zu-
xeführt : 1478 Kilo Gerste und 997 Kilo Haber . Verkauft wurde
klleS. Erlös für Gerste IM000 —104OM , sür Haber SO—HOMO . k.
je pro Doppelzentner .



Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 15. Mai 1923 ,

nachm . 5 Uhr.
Tagesordnung :

1 . Neufestsetzung des Nealschulgeldes.
2 . Gesuch des Kath . Kirchenstiftungsrates um Bewillig¬

ung eines höheren Beitrags zur kath . Kirchenpflege
3 . Neufestsetzung der Gebühren der Begräbnisordnung
4 . Sonstiges .

W WOM Merle L Cv. Kmm.-Ges. W
M Telefon Nr. 4 IMIlÄ PostslheMonto Stuttgart Nr. Mi ^

Besorgung aller in das Bankgeschäft einschlagenden Geschäfte .
Annahme von festen Einlage -Geldern gegen Verzinsung- - -- (für Beträge über Mk . 100090 .— z . Zt . 15 P . a .) ^

--------- In laufender Rechnung vergüten wir z . At. 10 p . a . -- -- -- — -
- Zeichnungen auf die 5 °,oige Neckargoldanleihe können bei uns erfolgen . ——
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Letzter Mett-NerM
Am Montag , den 14 . Mai ds . Js . von vorm . 7 Uhr

an werden bei der Kirche an Jedermann Briketts pro
Zentner 8000 Mk . gegen Barzahlung abgegeben .

Stadtschultheißena .. .t.

Prese sm Us Md Mtr . W .
Der Gemeinderat hat am 8 . Mai 1923 die Preise für

Gas und elektr. Licht mit Wirkung vom 1 . Mai ds . Js . ,
wie folgt , festgesetzt :

1) Gaseinheitspreis für 1 cbm . 400 Mk . ,2) Preis für elektr . Licht- und Krafrstrom
für 1 Kilowattstunde 600 Mk.

3) Preis für 1 Zentner Koks 6000 Mk . -
4) Preis für 1 Zentner Holzkohle 2000 Mk.
5) Preis für 1 Kilogramm Teer 150 Mk.
Es wird bemerkt, daß di ' Preise in anderen Städten '

beträchtlich höhere sind. 1 cbm . Gas kostet in Stuttgart
550 Mk. , Ludwigsburg 680 Mk. , Ealw 700 Mk . , Biberach
700 Mk ., elektr . Lichtstrom kostet in Stuttgart 960 Mk .,in Heilbronn 1185 Mk . , Eßlingen 1120 Mk . , Ludwigsburg
1000 Mk . , Göppingen 1120 Mk . , Geislingen 1100 Mk.
ufw -, 1 Zentner Gaskoks in Stuttgart 12 500Mk . , in Calw
15 000 Mk . , in Eßlingen 14 200 M .

Wildbad . den 11 . Mai 1923 .
Stadts chuliheihenamt .

Wildbäd ^ !
" - - -

. — ,
-

,
—

/
"

Durch Adolf Schanz , Baumeister hier werden anläß - 08 >̂ , / llich der Ausführung eines Wegbaues im Staatswald II
Wanne , Abt . 52 und 53 vom 14 . Mai ds . Js . an bis
auf Weiteres , täglich von vorm . 8 Uhr bis ,nachm. 5 Uhr

Solides

Mädchen
sucht Saisonstellung

als Zimmermädchen auf 1 .
oder 15 . Juni am liebsten
Wildbad od . Baden -Baden .

Ang unt . S . D . 458 an
Rudolf Mosse, Stuttgart .

Bettlade
samt Rost oder

eiserne Bettstelle
sofort zu kaufen oder zu
mieten gesucht.

Zu erfragen in der Tag -
blatt -Geschäftsstelle.

Lonntsg cksn 13 . Mai 1S23 , naokm. 4 Ukr,

in 681* l 'upnkails
unlsr b/I >t« !rkung cksr ttsrrsn Xcmrsrtmsistsr

Wsrnsr l- sbmsnn uncl Or . I-Isns pisotisr .
Alls IVIitgliscksr ciss !, !oclsrl<rsnrss mit ibrsn^smilisnsngsliärigsn bsbsn teslsn Zutritt ,
bliotiimitgiiskisi' rstilsn pro porson 500 IVIK.

cüsssm Xonrsrt wsrclsn 6 !s ^ krsn - . sktivsn
unci possivon IVütglisclsr mit itirsn ^smüisnongs -
iiürigso , sowis f^rsuncls amt Qönnsr 6ss ösutsobon
l-isciss krsunciüok singslsclsn .

vsr ^ ussokuss .

2srrsnn « rstrsts 1 — 3

« Holz- ll. ötei
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Stadtschultheißenamt .

^ rbestemMMWilg
stk M .

Durch das Finanzamt ist die Veranlagung abgeschlossen
und es wird das Ergebnis derselben den Steuerpflichtigen
während der Zeit vom 14 . bis 18 . ds . Mts . auf dem' - athause eröffnet.

^Städt . Steuerarnt .

lolspbcm 16»
cmptleklt

kür ciis Zsison -dC
Vopköngs jsrisr ' Oskonstionsstoff «

^ lsipsirsnslosss , ^ aoqusp ^ - Oi ' siis
l '

sppieks , l- Zufepstoifs ,
LNsiseiongus - Osoksn , ^Ssoticiseksn

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 13 . Mai . 9 '/- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10V- Uhr Kinder -
gottesdinst . 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Stadtvikar
Keidel. 8 Uhr abends . Bibelstunde : Derselbe.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , den 13. Mai . 7 Uhr
Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt , l ' /i Uhr Christen¬
lehre, 2 Uhr Andacht . Werktags : Täglich 7 Uhr hl.
Messe . Beichtgelegenheit : Samstag nachmittag ?von 4 Uhran . Sonntag in der Frühe . Werktags vor der hl . Messe .Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse und um 8 Uhr.
Werktags : Bei der HI. Messe . Dienstag und Freitagabends 6 V2 Uhr Maiandacht .

Günstiges Angebot für Wirte!
Offeriere :

Cigaretten zu 60 und 80 Mk.
Vatschari-Ligaretten zu 100—120 Mk.

(Kleinverkauf )
Cigarren 300—500 Mk. Kleinverkauf,

solange Vorrat reicht .
Zu erfragen in der Tagblatt -Geschäftsstelle.

Ab ^ iltvvocb äen 16 . I^loi nebme icb
meine kiesige prsxis vviecler suk.

Dr. mecl . O . tlulsemsnn .

Alte Linde.
Ausschank von

HM. HmhW Wchm Md
Am« « Mich!

^us rissrssbsstsnllsn
verkaufe , solange Vorrat ;

sedi -suckle , Auterbslt .
12 OVO .- 10500 .—

§ 6116 ^82Ütz6 sus soSensrmtem ^lilitZrclrÜLk
I^k . 62000 .—

§ 686 8ollM6k - LvLAg6 llvä 8vMN6r - ll ! tt6l
in tzroLer unci billlMr ^usvolil

lieae Mgrs «« Me » n >« . «sooo - , -sooo -
28000 . , 2SV00 - - , 22 000 .—

iieae Mg !1si :Ii !e « er - llssell in . 24 s « g - !

8Wt -« »»i!>isster-8i!«!tlio8ell » . zg °M. « M
WV -- Lm ? v8ten guter 86i76 »8lokk6 billig8t .

öesonäerer pabutt kür Wieclerverkäufer!

Kstbs I^Iusssr , Ltuttgsrt
Luidpocistp . 46 , beim ^oZenberZplätr.

Telefon 12151 Postscheck 0841 .

ksdMkk
cler beslen iVIarken

Lite Ludekor- uuä kepsratur -ärtike!

ksrl Mged Ir., kirlsktrske

Kaufe jederzeit
lebende Kitzchen.

Adolf Blumenthal.

Alle MM

für Haus und ^
Orchester von
den einfachst .' Schüler - bis zu den feinsten

^Künstler - Instrumenten , alles
iZubehör , Saiten ufw . einpf.
in reichster Auswahl

MW « MH
Großhandel und Einzeloerkauf
Pforzheim , Leopoldstr . 17
Arkaden Kiedaifch — Roßbrücke

Ankauf alter Geigen u . Eelli

US« .

nvde» k28tb . 2 Sonne empkkblsn : uedsn 6gM . r . Ü0 NN 8
Ksi86l6ktiir6, Ko86tt6i !k!!t6Muk'
8eIiufSk2M3tlIKdr6r uvü - Karten

LeidMivIdek - Leituageu usä Lei^edrMeu
keiue SkdreidWsrev - Nat- uuü Leredkuartjlle!
Kei8esuüeuliel ! vrtg. vtteudaeder Leüeru/areo

». ««O» !?>« »»

81n11gsrt : ^ejLvbllro äer Nsmdusjr-
Nsns Ksrnbrock,ZctiloLslr. b.

Tlläbsü : Llik-. Sskmicl L Sokn
Xx. -K->0sts. 68 b-7nn,f 85

LirsrrennroL - u . MeInv - ,1«. -
Kel8 -xep-jclrv -rsici>e7unj> äer Lnrop .Kels«xepi!c!<- V«rs !ij >«runxü -L . - S /

;Äsrv . .
^ äviigdmestells Mlübsü:
Ke8ek«i8ter ktum Wttübaä .

in alter devSkrter 6üte !
geeignet kür alle ^ rten vsn Vkssck « .^ U«I>->>qs ri«^s,s »sr : » « I«., ou,rkl . 00 »», ousli o« - olit2Sv,SI-u-,s^» v/o « :» . VI»,sr, . S«xÄ

SSmtlivdeMrmlttrI
« . llMiWillsmIttel .
Nsä. - Vrvg . L . L gs. 8cdAit.

MMettkii
ötahlmatratzen, Killderbetteli

direkt an Private . Kaial . 44T
frei .
Gisenmöbelfabr . Suhl Thür .

Kiiilimiztkmlie!
8tkWe !ki88kll

liefert stets rasch und billig
WüMer IsOIstt.
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